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Wasserknappheit ist ein immer drängenderes Problem in Südeuropa. Regionen wie Spanien,
Portugal, Griechenland, Süditalien und auch Südfrankreich kämpfen zunehmend mit
Wasserstress, bedingt durch eine Kombination aus Klimawandel, steigender Nachfrage und
unzureichender Wassermanagementstrategien.

Ursachen und Auswirkungen der Wasserknappheit

Der Klimawandel spielt eine zentrale Rolle bei der Verschärfung der Wasserknappheit. Durch
höhere Temperaturen und veränderte Niederschlagsmuster nehmen Dürreperioden in
Intensität und Häufigkeit zu. Die Europäische Umweltagentur (EUA) berichtet, dass der
Sommer in Südeuropa durch längere und intensivere Trockenperioden gekennzeichnet ist.
Gleichzeitig sinken die erneuerbaren Wasserressourcen kontinuierlich, was zu einer
dramatischen Abnahme der Wasserversorgung führt.

Zusätzlich zur Klimakrise tragen menschliche Aktivitäten erheblich zur Wasserknappheit bei.
Die Landwirtschaft verbraucht etwa 70 % des entnommenen Süßwassers, während die
Industrie und Haushalte den Rest beanspruchen. Intensive Bewässerungspraktiken,
besonders im Agrarsektor, und der wachsende Wasserbedarf der Städte verschärfen das
Problem weiter. Beispielsweise musste im Süden Spaniens 2023 Wasser mit Zisternenwagen
zu 60.000 Menschen gebracht werden, da ein wichtiger Stausee fast ausgetrocknet war.

Sozioökonomische und ökologische Folgen

Die Auswirkungen der Wasserknappheit sind weitreichend und betreffen sowohl die
menschliche Gesundheit als auch die Umwelt. Eine unzureichende Wasserversorgung führt zu
Gesundheitsrisiken, während die Übernutzung von Wasserressourcen die Qualität und
Quantität des verfügbaren Wassers beeinträchtigt und somit die Ökosysteme schädigt, die
auf diese Ressourcen angewiesen sind.

In landwirtschaftlich geprägten Regionen führt Wassermangel zu Ernteausfällen, was die
Ernährungssicherheit gefährdet und wirtschaftliche Verluste mit sich bringt. Auch die
Tourismusindustrie leidet, da Wasserrestriktionen die Attraktivität vieler Urlaubsziele
mindern. In Städten verschärft sich das Problem durch die zunehmende Urbanisierung, die
den Wasserbedarf weiter ansteigen lässt.

Lösungsansätze und Herausforderungen

Um der wachsenden Wasserknappheit zu begegnen, sind umfassende und nachhaltige



Wasserknappheit in Südeuropa: Eine stetig wachsende Krise

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 2

Maßnahmen erforderlich. Die EUA betont die Notwendigkeit, die Wassernutzung effizienter zu
gestalten und die Wasserentnahme auf ein Minimum zu reduzieren. Dies beinhaltet sowohl
technische Lösungen, wie die Modernisierung von Bewässerungssystemen, als auch
politische Maßnahmen, wie die Einführung einer nachhaltigen Wasserpreispolitik.

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit ist ebenfalls entscheidend. Viele Wasserressourcen,
wie Flüsse und Grundwasserspeicher, werden von mehreren Ländern geteilt. Die UNESCO
empfiehlt daher eine verstärkte internationale Kooperation, um Konflikte um
Wasserressourcen zu vermeiden und nachhaltige Managementpraktiken zu fördern.

Ausblick

Die Bekämpfung der Wasserknappheit in Südeuropa erfordert ein Umdenken und
entschlossene Maßnahmen auf allen Ebenen. Von der lokalen Ebene, wo Kommunen ihre
Wasserversorgung optimieren müssen, bis zur internationalen Ebene, wo
grenzüberschreitende Vereinbarungen und Kooperationen gestärkt werden müssen. Der Weg
zu einer nachhaltigen Wassernutzung ist steinig, aber unerlässlich, um die lebenswichtige
Ressource Wasser für zukünftige Generationen zu sichern.

Mit einer koordinierten Anstrengung und dem Willen zur Veränderung könnten wir
möglicherweise die dauerhaft drohende Wasserkrise in Südeuropa noch abwenden und eine
nachhaltige Zukunft gestalten. Sind wir bereit, die notwendigen Schritte zu gehen?
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